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Rebhuhnschutz steht an erster Stelle
Von Nicola Beier

Schefflenz/Seckach. „Wieso es aus-
gerechnet bei uns so viele Rebhüh-
ner gibt, wissen wir selbst nicht im
Detail“, sagt Elmar Werling, Orni-
thologe aus Schefflenz, im Gespräch
mit den Fränkischen Nachrichten.
Gemeinsam mit zahlreichen ande-
ren Organisationen betreut er das
Rebhuhnschutzprojekt im Schef-
flenztal, das im Sommer 2021 ins Le-
ben gerufen wurde.

Das Rebhuhn ist vom Aussterben
bedroht. Die Bestände sind in den
vergangenen Jahren europaweit um
über 90 Prozent zurückgegangen.
Das Schefflenztal stellt mit Blick auf
diese Entwicklung allerdings eine
Ausnahme dar: Zwischen Scheff-
lenz, Billigheim, Mosbach, Elztal
und Seckach liegt das bedeutendste
noch verbliebene Verbreitungsge-
biet des Vogels im gesamten Regie-
rungsbezirk Karlsruhe.

Bestand festigen
Damit das so bleibt und sich der Be-
stand des Rebhuhns auch längerfris-
tig festigt oder sogar steigt, arbeiten
mehrere lokale Akteure zusammen:
Unter der Leitung des Naturschutz-
referats am Regierungspräsidium
Karlsruhe haben sich unter anderem
Vertreter der Nabu-Gruppen, der
Ornithologischen Gesellschaft Ba-
den-Württemberg und des Land-
schaftserhaltungsverbandes (LEV)
Neckar-Odenwald-Kreises in einer
Initiative zusammengeschlossen.
Gemeinsam mit den örtlichen Jä-
gern, engagierten Landwirten und
den betroffenen Kommunen arbei-
ten sie für einen stabilen Rebhuhn-
bestand in der Region und für die
Wiederbesiedlung weiterer Flure.

Warum das Schefflenztal als Aus-
gangspunkt dient, liegt am hohen
Vorkommen der Tiere. „Wir vermu-
ten, dass das an den kleinstrukturier-
ten Äckern und Wiesen in der Region
liegt, die dem Rebhuhn einen guten
Lebensraum mit ausreichend Nah-
rung bieten“, sagt Luisa Klingmann
vom LEV.

Auf die Frage, ob man denn schon
erste positive Auswirkungen des
Schutzprojektes erkennen könne,
kann Werling nur müde schmun-
zeln: „Wir sind froh, wenn man in
fünf Jahren etwas sieht“, meint er
nur – getreu dem Motto: Das ist kein
Sprint, sondern ein Marathon. Denn
es gehe dabei um ein mittel- bis lang-
fristiges Vorhaben, das nur zu reali-
sieren sei, wenn „man ganz breit auf-
gestellt“ sei. „Bei anderen Projekten
dieser Art ist meist nur der Natur-
schutz dabei“, erklärt Werling. In
Schefflenz hingegen arbeiten viele
Akteure Hand in Hand: Die Jäger
müssten beispielsweise den natürli-
chen Feind der Rebhühner, den
Fuchs, bejagen. Die Landwirte
müssten durchdurch eine angepass-
te Bewirtschaftung Nahrung und
Brutmöglichkeiten für die Tiere be-
reithalten, die Kommunen und de-
ren Bauhöfe müssten auf die richtige
Art und Weise Hecken zurück-
schneiden oder Wegränder, Gräben
und Böschungen mähen und Spa-
ziergänger sollten während der Brut-

Tierschutzprojekt: Im Schefflenztal gibt es ein hohes Vorkommen an den seltenen Vögeln. Viele Maßnahmen werden unternommen, um die Population zu erhalten

zeit der Hühner ihre Hunde anlei-
nen. Erst wenn alle einzelnen Räd-
chen richtig ineinandergreifen, habe
das Rebhuhn auf Dauer eine gute
Ausgangslage, um sich zu vermeh-
ren.

„Permanent dran bleiben“
„Man muss permanent dran blei-
ben“, weiß auch Peter Baust vom
Nabu Mosbach. Denn das Rebhuhn
verliere immer weiter an Leben-
raum, weil beispielsweise weitere
Gewerbegebiete erschlossen wer-
den, erklärt er. Um dennoch ideale
Bedingungen mit extensiven Getrei-
destreifen, Schwarzbrachestreifen
mit Offenboden und mehrjährige
Blühbrachen zu schaffen, steht die
Initiative im engen Austausch mit
den Landwirten. Es wurden bereits
Infoabende veranstaltet, um auch
über mögliche Fördermittel des Lan-
des aufzuklären. „Unsere letzte Ver-
anstaltung war so gut besucht, dass
der Raum zu klein war“, erinnert sich
Klingmann. Der Wille sei da, was alle
sehr freue.

Um den Bestand der Tiere im
Auge zu behalten und Veränderun-
gen zu dokumentieren, werden die
Rebhühner regelmäßig gezählt. Die-
se Aktion findet immer zur Balzzeit
der Hähne statt, erläutert Werling. Es
finde 2023 zum dritten Mal statt.

Dabei werden alle Rebhühner
entlang einer vorgegebenen Zähl-
route, die rund 1,5 Kilometer lang ist,
erfasst. „Im Schefflenztal sind das 40
Strecken“, erklärt der Ornithologe.

Mithilfe einer Klangattrappe spielen
die Kartierer dann den Ruf eines
Rebhahns ab. Anschließend wird auf
eine Antwort eines anderen Hahns
gewartet, der den Ton als Bedrohung
erkenne, schildert Werling. Auf diese
Weise könnten Rebhuhpaare ermit-
telt und gezählt werden. „Zuletzt wa-
ren es rund 60 Hähne“, sagt Werling.
Es gelte nun, die Entwicklung abzu-
warten und zu sehen, ob das Reb-
huhnschutzprojekt Früchte trage.

„Mir ist wichtig, dass nicht nur die
beteiligten Organisationen mithel-

Werling hinzu. Zuletzt kann das Pro-
jekt auch durch Spenden unterstützt
werden.

i Wer mehr über das Rebhuhn-
schutzprojekt erfahren möchte,
findet weitere Information unter
www.rebhuhn-schefflenztal.de.
Eine Führung zum Projekt findet
am 17. März um 18:30 Uhr statt.
Schwerpunkt ist die Erfassung
der Tiere. Treffpunkt ist in Klein-
eichholzheim an der Kreuzung
Odenwald-/ Eberbachstraße.

fen können, sondern auch jeder Ein-
zelne“, hebt Werling hervor und
mahnt noch einmal an, Hunde wäh-
rend der Brutzeit zwischen April und
August anzuleinen. Sollten Spazier-
gänger, Jäger oder andere Leute, die
in der Natur unterwegs sind, ein
Rebhuhn sichten: „Unbedingt mel-
den. Das hilft uns sehr“, betont er.
Dabei sei wichtig, den Ort der Sich-
tung (am besten mit Koordinaten)
und die Anzahl an Tieren zu nennen.
„Auch Meldungen über den Land-
kreis hinaus nehmen wir an“, fügt

Landesweit ist der Bestand an Rebhühnern seit mehreren Jahrzehnten stark zurückgegangen – auch im Neckar-Odenwald-Kreis. Doch im Schefflenztal gibt es noch eine
Population, die geschützt wird. BILD: JAN WAGNER

Weitere Informationen zum Rebhuhn und zum Schutzprojekt im Schefflenztal

 Als Bodenbrüter ist das Tier vie-
len Gefahren ausgesetzt und vor
allem während der Brutzeit anfällig
für Störungen.

 Die größten Probleme sind feh-
lende Nahrung, Fressfeinde und
fehlende großflächige, geeignete
Bruthabitate. Denn auf kleiner Flä-
che fallen die Vögel schnell dem
Fuchs zum Opfer.

 Wer im Gebiet oder darüber
hinaus Rebhühner sichtet, kann
diese an die Mailadresse reb-
huhn@rebhuhn-schefflenztal.de
melden.

 Spenden gehen unter dem Stich-
wort „Rebhuhnschutz“ an folgen-
des Konto : DE27 6747
0048 0003 0288 26. nb

Akteuren unter der Leitung des
Naturschutzreferats am Regie-
rungspräsidium Karlsruhe getra-
gen. Diese Organisationen sind
dabei: Nabu-Gruppen Mosbach und
Seckach- und Schefflenztal, Orni-
thologische Arbeitsgemeinschaft
Neckar-Odenwald, Kreisjägerverei-
nigung Mosbach Hegering IV Schef-
flenztal, Landschaftserhaltungsver-
band NOK, Bauernverband NOK, die
Kommunen Billigheim, Elztal,
Schefflenz, Seckach und Mosbach
sowie das Landratsamt Neckar-
Odenwald-Kreis.

 Das Rebhuhn ist ein anspruchs-
voller Vogel. Die erwachsenen
Tiere ernähren sich meist von Pflan-
zen, während die Jungtiere eiweiß-
reiche Insekten fressen.

 Die Initiative „Rebhuhnschutz
Schefflenztal“ gibt es seit Sommer
2021.

 Der Vogel ist vom Aussterben
bedroht und steht auf der Roten
Liste Baden-Württembergs. Die
Bestände sind in den vergangenen
Jahrzehnten um rund 90 Prozent
zurückgegangen.

 Das Projektgebiet im Süden des
Neckar-Odenwald-Kreises ist rund
100 Quadratkilometergroß. Es gibt
sieben Kernzonen, die als Verbrei-
tungsschwerpunkte der Rebhühner
gelten.

 Das Vorkommen in dieser Region
ist ein landesweiter Verbreitungs-
schwerpunkt.

 Das Projekt „Rebhuhnschutz
Schefflenztal“ wird von lokalen

Landfrauen tagen
Sennfeld. Die Mitgliederversamm-
lung mit Wahlen der Landfrauen
Bauland findet am Montag, 6. März,
um 18 Uhr findet im Kleintierzüch-
terheim statt.Ein Vortrag „Ist
Humor, wenn man trotzdem lacht?“
von F. Hester Rapp-van der Kooij
schließt sich um 19 Uhr für alle Inte-
ressierten an. Für Gäste fällt ein Kos-
tenbeitrag an.

STADTTEILE

Motorsportclub tagt
Schefflenz. Die Jahreshauptver-
sammlung des Motorsportclubs im
ADAC findet am Samstag, 4. März,
um 19.30 Uhr in der Harmonie in
Mittelschefflenz statt. Neben den
Berichten der Vorstandsmitglieder
stehen auch Ehrungen und Wahlen
auf der Tagesordnung.Für Essen
und Getränke ist gesorgt. Der ADAC-
Mitgliedsausweis ist mitzubringen.

Bündnis Klimaschutz
Neckar-Odenwald-Kreis. Das Bündnis
Klimaschutz Neckar-Odenwald-
Kreis nimmt am globalen Klima-
streik am Freitag, 3. März, teil.
Hierzu ist um 15.30 Uhr ein Demo-
zug zum Bahnhof Mosbach West
geplant.
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Zwei Blutspender wurden ausgezeichnet
Hemsbacher Ortschaftsrat tagte: Neben den Ehrungen stand die Festlegung von Terminen an. Ortsvorsteher Christoph Groß informierte über verschiedene Projekte

Hemsbach. Bei der Ortschaftsratssit-
zung in Hemsbach bildeten neben
der Blutspenderehrung die Festle-
gung von Terminen sowie Informa-
tionen zu verschiedenen Projekten
die Schwerpunkte.

Nach Begrüßung und Regularien
ging Ortsvorsteher Christoph Groß
zum so wichtigen Thema „Blutspen-
den“ über. Er erläuterte anhand von
Statistiken die Wichtigkeit des Blut-
spendens und führte die vielseitige
Verwendung der Blutspenden auf.
Insgesamt könnte die Bereitschaft
zum Blutspenden viel höher sein, da
nur ein geringer Prozentsatz der Be-
völkerung diese so wichtige Spende
bereitstelle. Umso mehr freue man
sich, Pauline Groß und Daniel Mör-
der für zehnmaliges Blutspenden zu
Ehren. Groß überreichte die Urkun-
den und die Ehrennadel in Gold und
bedankte sich bei den Spendern.

Zusammen mit dem Ortschafts-
rat wurden die für das Jahr geplanten
Aktionen und Veranstaltungen be-
sprochen sowie Termine definiert,
unter anderem für die Gemarkungs-
wanderung am 11. März, die Flur-
säuberung am 1. April, das 30-jähri-
ge Bestehen des Kindergartens „Far-
benwald“ in Hemsbach zusammen
mit dem 80-Jahr-Jubiläum der Frei-
willigen Feuerwehr Hemsbach (20./
21. Mai) sowie weitere Planungen zu
einem Fest für die Hemsbacher Be-
völkerung im Juni/Juli am Familien-
platz und einer Veranstaltung am
Bauwagen Hemsbach.

Im weiteren Verlauf der Sitzung
ging Ortsvorsteher Groß auf aktuell
laufende Projekte ein und informier-
te unter anderem über die Überda-
chung am Brunnenplatz, Einhau-
sung Grüngut und Split am Friedhof,
die Arbeiten am Rückhaltebecken,

Forstangelegenheiten, Instandhal-
tungen Feldwege sowie weitere klei-
nere Maßnahmen.

Ein Antrag des Kindergartens
„Farbenwald“ zur Anbringung eines
zentralen Schildes mit dem Logo be-
ziehungsweise Namen des Kinder-
gartens an der Vorderfront des Ge-
meindehauses wurde beraten und
einstimmig beschlossen.

Das Einweihungsfest der Hems-
bacher Jugend zur Vereinsgründung
zeigte Groß mit Bildern auf und be-
dankte sich bei den Hemsbacher
und Bürgermeister Jürgen Galm für
ihren Besuch und die Unterstützung
der Jugendarbeit sowie bei den Mit-
gliedern des Bauwagens für die gute
Organisation.

Zum Ende der Sitzung wurden
Fragen zu Feldwegen und defekten
Straßenlampen gestellt. Damit en-
dete die Sitzung.

Nach der Blutspenderehrung (von links): Ortsvorsteher Christoph Groß, Pauline Groß
und Daniel Mörder. BILD: ORTSCHAFTSRAT

„Phönix – Bilder der
Wandlung“

Großeicholzheim. Die alte evangeli-
sche Kirche Großeicholzheim und
das gegenüberliegende, neue Ge-
meindehaus bilden ein wunderba-
res Ensemble, das Räume der Begeg-
nung eröffnet: Am Sonntag, 5. März,
startet in einem Gottesdienst um 17
Uhr die Ausstellung von Bildern und
Materialmontagen des Künstlers
Björn Hauschild zum Symbol des
Phönix.

Anders leben
Es sind Bilder, die die Fähigkeit stär-
ken, immer auch anders zu leben
und sich unablässig zu erneuern –
wie der mythische Vogel Phönix, der
sich aus Staub und Asche erhebt. Der
Eröffnungsgottesdienst wird von
Gemeindepfarrer Ingolf Stromber-
ger und Pfarrer Dr. Kücherer von der
Evangelischen Erwachsenenbil-
dung Odenwald-Tauber gestaltet.
Künstler Björn Hauschild steht im
Anschluss bei einem Empfang zum
Gespräch bereit. Der Eintritt ist frei.

i Weitere Informationen gibt es
unter www.eeb-od-tauber.de im
Internet.

Gymnasium informiert
Adelsheim. An den beiden Informati-
onsveranstaltungen am Donners-
tag, 2. März, um 18 Uhr sowie am
Samstag, 4. März, um 14 Uhr (jeweils
im Forum) für die Viertklässler und
ihre Eltern wird dargestellt, wie am
EBG das achtjährige und neunjäh-
rige Gymnasium parallel umgesetzt
werden („Adelsheimer Modell“).
Des Weiteren wird unter anderem
über die in Adelsheim angebotenen
Profilzüge, die Fremdsprachenfolge,
die Arbeitsgemeinschaften oder
etwa die freiwillige kostenlose Haus-
aufgabenbetreuung informiert.
Ebenso können Schüler und Eltern
die Mensa kennenlernen (es wird
neben Frühstück täglich ein frisches
und vor Ort gekochtes Mittagessen
angeboten). Das Eckenberg-Gym-
nasium bietet den Schülern ein
naturwissenschaftliches und ein
musisches Profil an. Die Anmeldung
an die weiterführende Schule kann
am Mittwoch und Donnerstag, 8.
und 9. März, im Sekretariat vorge-
nommen werden. Nähere Informa-
tionen zur Schule auf der Schulho-
mepage (www.eckenberg-gymnasi-
um.de oder www.ebg.schule).
Zusätzlich können persönliche
Beratungstermine über das Sekreta-
riat vereinbart werden unter Telefon
06291/270.
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